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Grſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
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Gratis Heflage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations- Organ für

No. 109.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Das Verzeichniß der Unternehmer der
unter S des Reichsgeſetzes vom 30. Juni
1900, betreffend die Unfall- Verſicherung der
in land und forſtwirthſchaftlichen Betrieben
beſchäftigten Perſonen, fallenden Betriebe,
liegt vom 23. September bis 7. Okto
ber er. im Büreau der Ortsſteuerkaſſe zur
Einſicht der Betheiligten ans.

Annuaburg, den 19. Septbr. 1902.
Der Geminede-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Lokales und Prvovinzielles.

Annaburg. Am Sonntag Abend be
ging der hieſige Geſellen-Verein die Feier
ſeines 11. Stiftungsfeſtes in hergebrachter
Weiſe Die Feſtlichkeit nahm einen harmo
niſchen Verlauf. Am Freitag Vormittag
fand im Veiſein des Herrn Feuerlöſch-Jnſpek
törs Krameyer aus Merſeburg die Abnahme
der neu beſchafften Abprotzſpritze ſtatt. Die
ſich anſchließenden Uebungen der Freiwilligen
Feuerwehr fanden lobende Anerkennnng.
Mit dem geſtrigen Tage begannen an den
hieſigen Schulen die ſog. Herbſtferien.

Annaburg. Die Vorſtellungen des
Zauberkünſtlers Mulack im „Waldſchlößchen“
erfreuen ſich eines guten Beſuches. Das Pro
gramm iſt abwechſelnd und umfangreich und
Alt und Juug iſt befriedigt durch die Pro
duktionen des Künſtlers, die mit größter
Spannung verfolgt werden. Herr Mulack
unterhält mit großem Geſchick das zahlreiche
Auditorium mit einer Anzahl der verſchieden
ſten Vorführungen auf dem Gebiet der Magie,
Optik, Jlluſion u. ſ. w. Die gewandte Art
im Verkehr mit dem Publikum kommt dabei
dem Künſtler ſehr zu ſtatten er läßt ſeine
Zuſchauer nicht aus dem Staunen und Lachen
heraus und erntete reichen Beifall. Am
heutigen Abend findet die letzte Vorſtellung
ſtatt, zu der ein vollſtändig neues Programm
auserſehen iſt.

Annaburg. Für die zu militäriſchen
Meldungen verpflichteten Reſerve und Land
wehrmannſchaften bringen wir zur Kenntniß,
daß die Meldetage im Monat Septbr. 1902,
an welchen ein Bezirksfeldwebel behufs Ent-
gegennahme von Meldungen in Herzberg
im „Rathskeller“ anweſend ſein wird, am
24. Septbr. er. von Vorm. 11—-2 Uhr Nachm.
ſtattfinden.

Annaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskamnmer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden
am 18. Septbr. er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 14,75 bis
15,25 Mk., Roggen 13,70—14,10 Mk., Gerſte
14,25--14,65 MNk., Hafer 13,50 150,0 Mk.,
Heu 6,00 6,50 Mk., Stroh lang 5,00 Mk.,
kurz 4,50 Mk., Kartoffeln 4,50 Mk.

Eine altgewohnte Erſcheinung iſt es, daß
vorm Beginn des Winters das Publikum mit
Abonnements Einladungen großſtädtiſcher Zei
tungen überſchwemmt wird. Gar hochtönend ſind
die Abonnements Einladungen der „Weltblätter“
und derjenigen Zeitungen die jetzt hier auf
den Abonnentenfang ausgehen und das „kleine“
Lokalblatt am liebſten ganz ausrotten möchten
Wenn ſie Alles aufzählen, was ſie dem Leſer
bieten wollen, müßte eigentlich dem Heraus
geber eines beſcheidenen Lokalblattes gar un
heimlich zu Muke werden und er mochte es
kaum wagen, auch ſein Blättchen (oder wie es

Dienstag den
geiſtreiche Leute ſonſt zu nennen belieben) zum
bevorſtehenden Quartalswechſel in empfehlende
Erinnerung zu bringen, wenn er nicht wüßte,
daß trotz der Prahlereien der „großen“ Zeitungen
er dieſen doch in einem Punkte „über“ iſt.
Kann auch der Herausgeber eines Lokalblattes
ſeinen Leſern nicht tagtäglich ſo und ſo viel
Seiten „bedrucktes Papier“ liefern, ſo kann er
doch in erſter Linie die lokalen Intereſſen ver
treten, er kann ſein Augenmerk zunächſt auf das
richten, was im Orte und der Umgegend paſſiert.
Das Lokalblatt iſt ein unenbehrlicher Vermittler
zwiſchen Behörde und Publikum, zwiſchen den
Geſchäfts und Privatleuten und der Oeffent
lichkeit. Man blättere doch nach in den „großen“
Blättern und ſuche, ob man eine Zeile findet,
die den lokalen Verhältniſſen unſeres Ortes
Rechnung trägt. Man wird vergebens nach den
Anzeigen und Artikeln ſuchen, die jeder Ein
wohner unſeres Ortes zunächſt wiſſen will und
wiſſen muß. Daß wir uns bemühen, neben den
lokalen Verhältniſſen auch allen anderen Ge
bieten gerecht zu werden, wiſſen unſere Leſer
und ſie wiſſen ferner, daß wir beſtrebt ſein
werden, nach und nach immer mehr zu bieten
Wir haben deshalb das Zutrauen zu unſern Le
ſern, daß ſie unſere Zeitung nach wie vor als
einen gern geſehenen Gaſt willkommen heißen,
daß ſie bei der weiteren Ausbreitung unſeres
Blattes freundlich mithelfen und dafür ſorgen,
daß unſer Blatt hier bald in jeder Familie zu
finden ſein wird.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß es bei allen Poſtämtern nicht nür Ver
ſichernngsmarlken aller Lohnklaſſen für
eine Woche und zwei Wochen giebt, ſondern
auch ſolche für 13 Wochen. Diejenigen Arbeit
geber, welche den Lohn vierteljährlich zahlen,
was meiſtens für Dienſtboten der Fall ſein
wird, haben daher nur vierteljährlich eine
Marke zu kleben. Die Verwendung der letz
teren Marken hat den Vortheil, daß man
weniger zu kleben hat.

Dahme. Auf eine von der Königl. Re-
gierung an die hieſigen unverheirateten Volks
ſchullehrer gerichtete Anfrage, ob jemand Luſt
habe, nach Shanghai zu gehen und dort ein
Lehramt anzunehmen, hat ſich niemand dazu
bereit erklärt. Das Gehalt iſt auf 3600 Mk.
feſtgeſetzt; Wohnung und Koſt iſt auf 130
Mk. monatlich zu veranſchlagen.

Dahme. Ein intereſſanter Punkt wurde
in der letzten Stadtverordnetenſitzung ver
handelt. Wie bekannt, verunglückten im ver
gangenen Jahre bei dem von der Stadt an
geſchafften Wegner'ſcher Patentſauger 2 ſtäd-
tiſche Arbeiter (Danneberger und Zeh). Sie
waren durch die Gaſe einer Kloakengrube be
täubt worden, hineingefallen und kamen da-
rin um. Der Kutſcher, der ebenfalls hinein
gefallen, wurde durch einen Turner des Turn
Vereins „Gut Heil“ nach dreimaligem Ver
ſuch wieder herausgeholt, der Türner mußte
ſelbſt einmal betäubt herausgeholt werden.
Durch Bemühung des Vorſitzenden Lucke beim
verſtorbenen Bürgermeiſter v. Schell erhielt
der Turner die Rettungsmedaille. Vom Staat
war demſelben vorher eine Geldſumme ge-
boten, die natürlich abgelehnt worden war.
Die Wittwen aber gingen trotz ihrer bitteren
Armuth überall leer aus. Vom Magiſtrat
erhielt die Wittwe Danneberger 60 Mk. und
die Wittwe Zeh 10 Mk. Vorſchuß. Der
Magiſträt hat jetzt die Summe zurückgefordert.
Beide erklären, nicht imſtande zu ſein, die
Summe zurückzahlen zu können. Der Ma-
giſtrat wünſcht nun bei der Wittwe
ſchlagung, bei der Wittwe Z. eine monatliche

Abzahlung von 50 Pf. Die Stadtverord
neten beſchloſſen, beide Summen nieder

D. Nieder

zuſchlagen..
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Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Celegr.-Adreſſe: Wuchdruckerei KAnnasurg

Schwerinit und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Garniſonlazareth ein Soldat, welcher im
Manövergelände bei Hennersdorf von einem
Pferde ſo heftig gegen den Unterleib ge
ſchlagen wurde, daß er im bewußtloſen Zu
ſtande nach Cottbus transportirt werden
müßte. Die Leiche wurde nach Berlin, dem
Gebürtsort des Verſtorbenen, überführt.

Von der Lokomotive abgeſtürzt
Jm Dienſte verunglückt iſt auf Bahnhof
Brandenburg a. H. der Lokomotivführer Franke
aus Berlin. Er hatte das Unglück, beim
Rangiren eines von Magdeburg nach Berlin
fahrenden Zuges von der Maſchine abzu
ſtürzen. Hierbei kam er unter die Räder zu
liegen, und es würde ihm ein Bein glatt ab
gefahren. Der Verunglückte wurde nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe in Brandenburg ge
bracht.

Halberſtadt. Fürſorge für Obdachloſe.)
Zur Verhütüng etwaiger Obdachloſigkeit bei
dem bevorſtehenden Wohnungswechſel im Ok
tober ſollen ſchon jetzt auf dem ſtädtiſchen
alten Johanneskloſter mehrere Räume zur
Unterkunft für Obdachloſe, die nach den Ge
ſchlechtern getrennt werden, mit zuſammen
114 Betten eingerichtet werden. Die auf
1100 Mark veranſchlagten Einrichtungskoſten
würden von den Stadtverordneten bewilligt.

Aſchersleben, 15. Sept. (Ein zer-
ſtreuter Wirth.) Jn einem Gaſthofe in Warn-
ſtedt wollte kürzlich ein Herr ſeine Zeche be
gleichen und überreichte dem Wirth ein 20
markſtück. Dieſer war gerade damit beſchäf
tigt, ein Bündel Schwefelhölzchen aus ſeiner
Hülle zu wickeln. Plötzlich iſt das Goldſtück,
zum Entſetzen des Wirthes, verſchwunden.
Alle Taſchen und Winkel der Stube werden
durchſucht, aber die Doppelkrone findet ſich
nicht. Schließlich fand man ſie auf der Straße
der Wirth hatte das Geldſtück in ſeiner Zer-
ſtreutheit in das Schwefelholzpapier gewickelt
und als wertloſen Gegenſtand durchs Fenſter
auf die Straße geworfen. Durch die Be
merkung ſeiner Frau „Hei het ſchon manche
20 Mark zum Fenſter rutſchmetten!“ fand
die heitere Epeſode einen drolligen Abſchuß.

Weißenfels, 16. Sept. Das Kaiſer-
abzeichen für beſtes Schießen erhielt die 9.
Kompagnie des Infanterie tegiments Nr. 27.

Roda. (Eine excentriſche Kuh.) Vor
einigen Tagen machte ein Gutsbeſitzer in
Bremnitz, als er mit ſeiner Frau von Neu
ſtadt. a. R. zurückkehrte, die Entdeckung, vaß
eine Kuh im Stalle fehlte. Plötzlich ver
nahm er ein heftiges Poltern. Er ging des-
halb die Treppe des Wohnhauſes hinauf und
fand oben die vermißte Kuh, wo ſie aus
einem Bette das Stroh fraß. Der Rück-
transport war nur mit Hilfe einiger Be
kannten möglich und geſtaltete ſich ziemlich
ſchwierig.

Schöningen. Selbſtmord verübte der
Bürgerſchullehrer Karl Beiking, weil er die
Einleitung eines gerichtlichen Verfahrens gegen
ſich befürchtere. Er hatte ſich, wie es heißt
bei einer Badereiſe Vergünſtigungen zu ver
ſchaffen gewußt, die nur mittelloſen Leuten
zuſtanden. Die entſtandenen Unannehmlich-
keiten haben derartig auf ſein Gemüth ein-
gewirkt, daß er die bedauerliche That verübte.

Plauen i. V. Ueberanſtrengung beim
Radfahren hat einem begabten jungen Manne
hier den Tod gebracht. Der Buchhalter Herr
Max Paul Roth, ein Sohn des Herrn Ge-
meinde-Vorſtands Roth in Kürbitz und ſeit
5 Jahren im Geſchäft des Herrn Kauf
manhs und Lotterie-Collecteurs Ferdinand
Wickel hier in Stellung, hatte am Sedan-
tage einer Hochzeit und am Nachmittag des
andern Tages der Nachfeier im Unteutſchen
Gaſthofe „Zum Roſenthal“ beigewohnt. Auf
der Fahrt mit dem Rade nach dem Gaſthofe
„Zum Roſenthal“ hat ſich der junge Mann,
der mit einem Bruchleiden behaftet war, zu
ſehr augeſtrengt; er erkrankte Tags darauf,
mußte operirt werden und iſt ſchon nach we
nigen Tagen ſeinem Leiden erlegen.

Reichenau. Dieſer Tage kletterte ein
zehn Jahre alter Schnlknabe auf das Dach
des Spritzenhauſes und griff ahnungslos in
die über dieſes hinwegführenden Drähte der
elektriſchen Leitung (Hochſpangung). Der
Knabe ſtieß mehrere Schreie aus und blieb
dann an den Drähten hängen. Er wurde
zwar alsbald herabgenommen, war jedoch be
reits todt.

Ein eigenartiger Streik droht in dem
Oldenburg angegliederten Fürſtenthum Bir
kenfeld auszubrechen, in dem ſo wird
der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben ſeit Jahren
die Volksſchullehrer vergeblich auf eine Beſſer
ung ihrer Gehaltsverhältniſſe hinarbeiten,
beim oldenburgiſchen Miniſter aber nicht das
geringſte Entgegenkommen gefunden haben.
Nun hat eine ſtark beſuchte Verſammlung
junger Volksſchullehrer nach eingehender Be
rathung einſtimmig beſchloſſen, die oldenbur-
giſche Staatsregierung in Kenntniß zu ſetzen,
daß ſämmtliche junge Lehrer, falls nicht bis
zum 15. Oktober eine Aenderung in der
Stellungnahme des Miniſteriums in der Ge
haltsfrage erfolgt ſei, ihre Stellungen kün-
digen würden.

Die älteſte Windmühle in der Mark
Brandenburg iſt ain Montag ein Raub der
Flammen geworden. Sie ſtand auf einer
Anhöhe an der Havel bei dem Dorfe Tiekom
und gehörte zuletzt dem Beſitzer Braune. Sie
war im Jahre 1511 erbaut und hat während
des 30 jährigen Krieges eine hervorragende
Bedeutung erreicht. Guſtav Adolf von Schweden
kam 1631 mit ſeinem Heere bei der Mühle
vorüber und benutzte den Bretterbelag der
Mühle, um ein Floß herzuſtellen, mit dem
ſeine Truppen über die Havel ſetzten, um
Magdeburg zu entſetzen. Während die übrigen
Mühlenbeſitzer den Schweden feindlich geſinnt
waren und ihre Vorräthe vor ihnen ver
bargen, hielt es der damalige Beſitzer der
Dieckower Mühle mit den Schweden und
würde deshalb mit großen Mehllieferungen
für die ſchwediſche Armee betraut, während
die übrigen Mühlen niedergebrannt wurden.
Wie das Feuer entſtand, das am Montag
die merkwürdige Mühle in Aſche legte, hat
ſich nicht feſtſtellen laſſen.

Auf den der heutigen Nr. beigefügten
Lotterie-Proſpekt der Firma Fritz Engelmann
in Lübeck, betr. Wohlfahrts- Lotterie zu Zwecken
der deutſchen Kolonien, wird noch beſonders
aufmerkſam gemacht.

Kur und Bade- Anſtalt Annahurg
Dampf, Wannen und Mineralbäder, Packungen, Maſſage

für Damen u. Herren von früh 9——8 Uhr Abends. (Für Damen weibliche Bedienung.)
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.



Folitische Kundschau.
Deutſchland.

Die Ausſichten des neuen Zolltarifes
haben ſich in der letzten Zeit außerordentlich
verſchlimmert. Man hatte immer gehofft,
daß ſchließlich doch noch ein Weg zur Ver
ſtändigung gefunden werden würde, was je
doch nicht der Fall zu ſein ſcheint. Die
rheiniſch weſtfäliſchen Landwirte haben er
klärt, daß ſie unbedingt an ihren Forde
rungen feſthalten und die Zollſätze der Re
gierung verwerfen würden. Das ſind ſchlimme
Vorzeichen für die zweite Leſung des Tarifs
in der Kommiſſion, von der man doch einen
Ausgleich der Gegenſätze erwartete. Die in
München zum Parteitage verſammelten So
zialdemokraten kündigten für die Beratungen
im Plenum Obſtruktion an. Daß das
Schifflein des Zolltarifs ſich zwiſchen dieſer
Schlla und Charybdis heil hindurchwindet,
muß bezweifelt werden.

Der Bundesrat überwies den Antrag
Bäherns betreffend die Einführung von
Mehrleiſtungen nach S 45 des Jnvalidenver
ſicherungsgeſetzes den zuſtändigen Ausſchüſſen.
Dem Antrag des Königreichs Sachſen be
treffend Prägung von Denkmünzen zur Er
innerung an den Todestag des Königs
Albert von Sachſen wurde die Zuſtimmung
erteilt. Die Vorlage betreffend die Er
gänzung der Ausführungsvorſchriften zum
Geſetz über die Unterſtützung von Familien
der zu Friedensübungen einberufenen Mann
ſchaften vom 10. Mai 1892 wurde den zu
ſtändigen Ausſchüſſen überwieſen.

Kaiſer Wilhelm hat einige der hervor
ragendſten militäriſchen Zuſchauer beim Kaiſer
manöver ſelbſt um ihr Urteil gebeten, ſo
Lord Roberts und den amerikaniſchen Gene
ral Corbin, und dieſe erſucht, ihm in ſchrift
lichen Berichten ihre Anſicht über den Ver
lauf der deutſchen Herbſtmanöver auszu
drücken. Die Berichte bleiben ſelbſtverſtänd
lich geheim.

Der preußiſche Handelsminiſter und der
Miniſter des Jnnern wünſchen im Anſchluß
an die im November vorigen Jahres über
die Lage des Arbeitsmarktes angeſtellten Er
hebungen vor Eintritt des Winters über
die augenblicklichen Verhältniſſe des Arbeits
marktes unterrichtet zu werden. Ein be
züglicher Erlaß iſt an die Regierungsprä
ſidenten gerichtet worden, welche die Land
räte ihres Bezirks, die Oberbürgermeiſter
der größeren Städte, die Handelskammern
und die GewerbeInſpektoren um Aeußerung
erſucht.

Sämtliche deutſchen Gaſtwirtsverbände
beſchloſſen eine gemeinſame Denkſchrift an
die Parlamente und die zuſtändigen Re
gierungen zu richten, in der gegen die be
kannten Synodalbeſchlüſſe der Berliner Sy
noden, betreffs Beſchränkung des Gaſtwirts
betriebes, Proteſt erhoben wird.

Die ſächſiſche Staatsbahnverwaltung wird
infolge der gegenwärtigen ungünſtigen wirt-
ſchaftlichen Lage und um eine Beſſerſtellung
der ſächſiſchen Eiſenbahnverwaltung zu er
möglichen, vom 1. Oktober ab auf vielen
Eiſenbahnlinien Zugeinſchränkungen eintreten
laſſen. Beſonders betroffen wird hiervon
die Durchgangslinie Leipzig-Rieſa Dresden.

Die dentſche Auswanderung iſt auch im

Auguſt gegen das Vorjahr geſtiegen. Ueber
deutſche und fremde Häfen wanderten 2903
Deutſche gegen 2244 in derſelben Zeit des
Vorjahres aus. Ferner wurden, wie die
Blätter berichten, aus deutſchen Häfen im
Auguſt 1902 noch 11207 Angehörige
fremder Staaten befördert; davon gingen
über Bremen mindeſtens 7080 über Ham
burg 4127.

Ztalten.
Miniſterpräſident Zanardelli verſicherte,

daß die Regierung in der nächſten Tagung
der Kammer eine Eheſcheidungsvorlage ein
bringen wird. Das Geſetz wird aber in
außergewöhnlichen Fällen zur Anwendung
kommen.

Nach einer Meldung der „Stampa“ ſei
die Reiſe des Königs von Italien nach
Paris beſchloſſene Sache. Als Termin wäre
das nächſte Frühjahr feſtgeſetzt. Darnach
müßte alſo auch der Beſuch Loubets in Rom
feſtgeſetzt ſein, der als Vorbedingung der
Reiſe Viktor Emanuels nach Frankreich gilt.
Rampolla hätte mithin abermals eine ſchwere,
vielleicht ſeine ſchwerſte Niederlage erlitten.

England.
Jn London werden augenblicklich von

neuem geheime Unterhandlungen zwiſchen
Chamberlain und Botha gepflogen. Dieſelben
ſind auf dem Punkte, abgeſchloſſen zu wer
den. Wie es heißt, hat ſich Chamberlain
dazu bewegen laſſen, die den Buren zu ge
währende Entſchädigungsſumme zu erhöhen.

Frankreich.
Zwiſchen Frankreich und den Pyrenäen

ſtaaten vollzieht ſich eine politiſche Annähe
rung. Die herzliche Aufnahme des Prinzen
von Aſturien, der als Gaſt den franzöſiſchen
Manövern beiwohnte, die Konferenzen des
ſpaniſchen Botſchäfters in Paris mit Präſi
dent Loubet und darauf mit Sagaſta be
rechtigen zu der Vermutung, daß ſich ein be
deutungsvoller politiſcher Akt vorbereitet
ſei es nun der Beſuch König Alfons in Paris,
die Vereinbarung eines Abkommens über die
Mittelmeerpolitit, oder beides. Noch bemer
kenswerter iſt die ſoeben vom „Figaro“ ver
öffentlichte Meldung, der König von Portugal
werde im Oktober zu ſechswöchigem Aufent
alt nach Paris kommen. Portugal hat es

bisher ausſchließlich mit England gehalten,
es ſoll ſogar ein Bündnißvertrag zwiſchen
beiden geſchloſſen ſein, deſſen innerer Wert
freilich bei der militäriſchen Bedeutungsloſig
keit Portugals ein geringer wäre. Jmmer-
hin kommt durch die Pariſer Reiſe des
Königs zum Ausdruck, daß auch dieſer Py
renäenſtaat mit Frankreich freundſchaftliche
Beziehungen zu unterhalten wünſcht. Der
„romaniſche Zirkel“ wäre vollkommen, wenn
Italien ſich hinzugeſellte.

Rußland.
Bei den Trinkſprüchen, welche der Zar

und der Schah im Manöverlager bei Kursk
gewechſelt haben, toaſtete der Zar, auf „die
Entwickelung der freundſchaftlichen Bezieh
ungen Perſtens zu Rußland und der Schah
drückte in ſeiner Antwort die Hoffnung aus,
daß das Band, das die beiden Länder ver
knüpft, und das ſchon ſo feſt iſt, noch feſter
werde, als es in der Vergangenheit war.“
Nun wird bekannt, welchen politiſchen Hinter
grund dieſe Trinkſprüche haben Der Mini

ſter des Aeußeren Graf Lambsdorff hat ſich
nach Kursk begeben, wo ſeine Gegenwart
durch die Anweſenheit des Schahs notwendig
wurde. Es verlautet, daß in Kursk wichtige
diplomatiſche Verhandlungen über die ruſ
ſiſchen Bahnbauten in Perſten ſtattgefunden
haben. Da die Frage der ruſſiſchen Bahn
bauten in Perſten in erſter Reihe Englands
Intereſſen berührt, ſo darf man auf das
Echo der engliſchen Preſſe geſpannt ſein.

Serbien.
Der König von Serbien hat wieder ein

mal eine Anſprache an ſein Volk gehalten.
Bei dem Fackelzuge der Bürgerſchaft von
Kruſchewatz zu Ehren des Königs und der
Königin erwiderte der König auf eine Be
grüßungsanſprache, er ſehe in dem der Kb
nigin und ihm bereiteten begeiſterten Empfange
eine neue Gewähr dafür, daß ihn das ſerbiſche
Volk mit derſelben Liebe umgebe, wie ſeine
Vorgänger aus dem Hauſe Obrenovic, denen
es dazu verholfen habe, ein freies ſerbiſches
Staatsweſen zu begründen. Dieſes zu er
halten und zu entwickeln betrachte er heute
als ſeine heiligſte Aufgaben. „Unſere Pflicht
iſt es“, fuhr der König fort, „fortan einig
zu ſein und ein innerlich konſolidiertes, wehr
fähiges und wirtſchaftlich ſtarkes Serbien zu
ſchaffen. Wir müſſen uns über die klein
lichen innerpolitiſchen Gegenſätze, die das
Land ſeit 20 Jahren zerklüften, ein für alle
Male hinwegſetzen.“ Die Rede wurde
ſehr beifällig aufgenommen.Tmrerins,

Krieg zwiſchen Kolumbien und Nikaragua
iſt in Sicht. Kolumbien ſoll Nikaragua den
Krieg erklären wollen weil Präſident Zelaya
angeblich die kolumbiſchen Aufſtändiſchen
unterſtütze. Eine neue Niederlage erlitten
die venezolaniſchen Regierungstruppen. Zwi
ſchen den Schiffen der venezolaniſchen
Regierungstruppen und den Aufſtändiſchen
fand vor SanFelix am Orinoco ein Gefecht
ſtatt, in dem die Erſteren geſchlagen wurden.
Die Regierung iſt infolgedeſſen nicht mehr im
ſtande, eine effektive Blockade des Orinoco
aufrecht zu erhalten.

R coloniales.
Zu einem gemeinſamen Vorgehen zwecks Schaf

fung einer weſtafrikaniſchen Baumwollmarke hat ſich
die CottonGrowingAſſociation in Oldham, England,
mit dem kolonialwirtſchaftlichen Komitee, Berlin,
vereinigt. Die im Charakter des kolonialwirtſchaft
lichen Komitees et engliſche Geſellſchaſt folgt
dem deutſchen Beiſpiel in Togo durch Baumwoll
kulturverſuche im engliſchen Weſtafrika. Das Zu
ſammenarbeiten der deutſchen und engliſchen Komitees
erfolgt insbeſondere durch Austauſch der Erfahrungen
über das geeignetſte Saatmaterial und maſchinelle
Erntebereitung, Zwiſchenkulturen, Bekämpfung von
Schädlingen, Arbeiter, Zugvieh und Transportver
hältniſſe.

Jn Oſtafrika hat ein Komitee den Bau einer
Bahn von Kilwa nach Windhafen am Njaſſa ins
Auge gefaßt. Doch iſt die Sache noch ſo ſehr in
den erſten Anfängen, daß ſie wohl noch lange Zeit
bis zu ihrem Abſchluſſe brauchen wird.

An der Kamerunbahn iſt der Umſtand beach
tenswert, daß die Geſellſchaft außer Landüberweiſungen
vom Reiche nichts verlangt. Deshalb kommt auch
der Bahnbau nicht vor den Reichstag.

Die Ausſicht auf langes Leben.
Ueber die äußerſte mögliche Grenze des

Alters beim Menſchen weiß man noch wenig
Beſcheid. Einen Methuſalem hat es wohl
ſicher ſeit Jahrtauſenden nicht mehr gegeben,

Zeit Berichte vor, die recht ſonderbares in
dieſer Beziehung anführen. Jean Finot hat
kürzlich einige ſolcher Beiſpiele geſammelt.
Da iſt ein Bürger des mittelalterlichen Genua,
der im Beſitz aller Geiſteskräfte ſein 400.
Lebensjahr erreicht haben ſoll, ferner ein
Schotte, der üller 200 Jahre alt wurde, und
mehrere Mönche vom Berge Athos, die 150
Jahre zählten. Derartige Angaben gehen
aber bis in die Zählwiſſenſchaft der neueſten
Zeit hin. Spanien wird oft das Land der
Hundertjährigen genannt. Noch auffallender

iſt eine n aus Serbien von
1896, wonach in dieſem Lande damals drei
Perſonen im Alter von 135 140, 18 von
126——135, 123 von 115-125 und 290 von
105-115 Jahren lebten. Jm Jahre 1890
hat es in den Vereinigten Staaten 3981
Hundertjährige gegeben, in London allein
immerhin 21. Der bemerkenswerteſte und
am meiſten befriedigende Umſtand an den
Unterſuchungen Finots iſt der Schluß, daß
ſich die Lebensdauer des Menſchen wahr
ſcheinlich nicht verringert hat er glaubt, daß
ſte ſich infolge der Fortſchritte der Geſund
heitspflege dauernd vermehrt. Manche Ge
lehrte ſtnd auf Grund ihrer Unterſuchungen
nicht zu dem Schluß gelangt, daß die
Lebensdauer ſich geſteigert habe. Ein Ae
gyptologe (de Barigny) behauptet, daß die
Aegypter vor 2000 Jahren, wenn ſie erſt
ein Greiſenalter erreicht hatten, mehr Aus
ſicht hatten, noch lange am Leben zu bleiben,
als die Menſchen der Gegenwart in gleichem
Falle. Demgegenüber iſt hervorzuheben, daß
dafür in den Zeiten des Altertums die
Kinderſterblichkeit viel größer war als jetzt,
da auf die Erhaltung eines ſchwächlichen
Kindes überhaupt nicht viel gegeben wurde.
Dadurch fand im Altertum gleichſam eine
Auswahl der Kräftigen ſtatt, die dann wohl
auch zu beſonders hohem Alter berufen
waren. Für die Kinder haben ſich die Aus
ſichten der Lebenserhaltung ſeitdem ſehr ver
beſſert, für ältere Leute aber wahrſcheinlich
vermindert.

Aus aller Welt.
Einen furchtbaren Racheakt verübten

in Heydekrug 3 Landmädchen gegen ihren
ungetreueu Liebhaber, welcher allen dreien
die Ehe verſprochen hatte. Eine derſelben
beſtellte den jungen Mann zu ſich, wo ſich
auch die beiden anderen eingefunden hatten.
Der junge Mann wurde gebunden und ihm
alsdann von den dreien übel mitgeſpielt.
Nun iſt der junge Mann im Kreiskranken
hauſe zu Heydekrug ſeinen Verletzungen er
legen.

Der bekannte Fechtmeiſter Pini erſtach in
Buenos Aires bei einem Fechtgange ohne
Bandagen den Chef der argentiniſchen Poli
g m einen unglücklichen Stich in die

ruſt.
An Gleiwitz geriet der Koksarbeiter

Wieczorek in Dorotheendorf bei Zabrze mit
ſeiner Ehefrau in Streit, in deſſen Verlauf
er der letzteren ein Meſſer in die Halsſeite
ſtieß. Die Frau verſchied nach wenigen
Minuten in den Armen ihrer 21 jährigen
Tochter. Die beiden Eheleute waren 24
Jahre mit einander verheirathet.

aber es liegen doch noch aus weit ſpäterer In dem Bezirk Espalion richtete ein
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31 Nachdruck verboten.Unter dem Scheine der Vaterlandsliebe brachteſt Du
Lebensmittel ins Lager, in Wirklichkeit wollteſt Du nur Ge
legenheit finden, unſere Stärke auszukundſchaften. Und in
der Waldſchenke überraſchten wir Dich, als Du den Türken
Deine Erkundigungen mittheilſt. Jns Geſicht ſag ich's Dir,
Du biſt ein türkiſcher Spion.“

Seine Stimme klang wie ferner Donner, ſein blaſſes Ge
ſicht war roth vor Zorn und Entrüſtung und ſeine Fäuſte
ballten ſich, als er jetzt drohend vor Mankiewitſch hintrat,
der, überraſcht von ſolchem Widerſtande, einige Schritte zu
rückwich.

„Herr“, wandte ſich Reinhold darauf an Olenowitſch,
„verzeih, daß ich Veranlaſſung geworden zu ſolcher Szene
in Deinem gaſtfreien Hauſe, aber ich beſchwöre Dir, daß ich
die Wahrheit geſagt. Lüge iſt alles, was jener Wicht gegen
mich vorgebracht hat. Nur das eine iſt wahr, daß die Narbe
auf ſeiner Wange von meinem Schwerte herrührt. Jch ver
ſetzte ihm den Hieb, als ich, von ihm ſchwer verwundet, mir
den Ausweg aus jener r We ins Freie bahnte. Und
daß ich der bin, für den ich mich ausgegeben, dafür ſollſt
Du Beweiſe haben. Du weißt, daß General Hubmayer mir
in den nächſten Tagen einen kundigen Führer ſenden wird,
mich ins Lager zurückzubringen. Er wird Dir beſtätigen,
daß ich die Wahrheit geſprochen.“

Er ſchwieg und blickte mit ſeinen großen, klaren Augen
dem Gaſtfreunde voll und ganz ins Geſicht. Olenowitſch
befand ſich in peinlicher Verlegenheit. Wem ſollte er glauben?
Eine innere Stimme ſagte ihm, daß Reinhold die Wahrheit
ſpräche, aber ſein Verſtand ließ ihn daran zweifeln. Mußte
er nicht ſeinem Landsmanne mehr Glauben ſchenken, als einem

W—öwW—jungen Krieger hätte bewegen können, ihm eine Lüge zu ſagen
und ſich ſür einen andern auszugeben, als er wirklich war.Konnte Jgor nicht viel eher einen Grund haben, hie Wahrheit

zu verheimlichen? Obgleich er ihn zum Schwiegerſohne ange
nommen, weil er ein angeſehener, einflußreicher Mann war,
traute er ihm doch nicht recht. Schon das er nicht mit ins
Feld gezogen, wie alle übrigen Bosniaken, hatte ihm nicht
gefallen. Wie, wenn er wirkich ſich ſo weit vergeſſen, ein
Zuträger der Türken zu werden

Aber während er noch ſo überlegte, wie er wohl einen
Ausweg aus dieſem Labyrinthe finden könne, hörte man plötzlich
Pferdegetrappel auf dem Hofe und nach wenigen Minuten
trat ein bosniſcher Offizier ins Zimmer.

„Finde ich hier den Gaspodar Marko Olenowitſch?“ fragte
er ſalutierend.

„Der bin ich“, antwortete Marko, „was iſt Euer Begehr
„Jch komme von Genergl Hubmayer und bin beauſtragt,

den Reinhold Faber wieder ins Lager zu führen. Der General
läßt Dir ſeinen Gruß entbieten und Dir danken für die
treue Pflege, die Du ihm haſt angedeihen laſſen. Willſt Du
ihn nicht von meiner Ankunft benachrichtigen laſſen

„Hierſelbſt ſteht er ſagte Olenowitſch, auf Reinhold
zeigend, der etwas ſeitwärts ſtehend in den Zivilkleidern von
dem Offizier nicht beachtet worden war.

„Ach, da biſt Du“, rief der Ofſizier, auf Reinhold zu
tretend und ihm die Hand zum Gruß entgegenſtreckend, „in
dieſer Verkleidung hätte ich Dich bald nicht erkannt. Wahr
haftig die Wunde hat Dich hart mitgenommen, Du wirſt
Dich im Lager noch recht ſchonen müſſen, ehe Du Deine volle
Kraſt wieder erlangſt.

Freudig ſchlug Reinhold in die dargebotene Hand ein.
„Willkommen, Kamerad! Wahrlich Du kommſt zu rechter

Zeit, um ein Bubenſtück zu vereiteln, das mir leicht hätte
das Leben koſten können.“

„Und zu Olenowitſch fich wendend fuhr er ſort: „Sieh

können, wie ich gehofft. Du haſt gehört, wer ich bin, er wirt
auch weitere Auskunft geben können.

gor, der merkte, daß die Sache eine für ihn ungünſtige
Wendung nahm, daß ſeine Lügen aufgededt. würden, wollteſich d eine Seitenthür entfernen. Aber Reinhold, der ihn

im Auge behalten, donnerte ihm zu
„Halt! Du bleibſt, Schurke, bis Deine ſchändlichen Lügen

gewebe zerriſſen, bis der edle Olenowitſch ſieht, daß nicht ich,
ſondern daß Du dex Elende biſt, der verdiente, niederge
e zu werden.“

r junge KavallerieOffizier, der von dem Vorgefallenen
keine Kenntniß hatte, ſah bald Olenowitſch, bald ſeinen Kameraden
fragend an.

„Höre“, begann Olenowitſch darauf zu ihm, „Gospodar
Jgor Mankiewitſch dort beſchuldigt hier Deinen Kameraden,
ihn in Gemeinſchaft mit türkiſchen Soldaten in der Wald-
ſchenke unweit von hier überfallen zu haben, während Lieutnant
Faber gerade das Gegentheil behauptet. Sag' an, weißt
Du vielleicht, ob einer von Fabers Begleitern mit dem Leben
davon gekommen iſt, der den wahren Sachverhalt bezeugen
könnte?“

„Du haſt ſchon gar antwortete der Gefragte, „daß
ich den Lieutnant Fäber als einen der Unſrigen begrüßt habe.
Was er Dir geſagt, iſt die Wahrheit. Jn dem Kampfe in der
Waldſchenke ſind zwei ſeiner Begleiter gefallen, der Dritte
entkam und hat uns den Hergang genau mitgetheilt. Er be
findet ſich zufällig auch heute wieder unter meinen Begleitern.
Laß ihn rufen, ſein Name iſt Michael Banatſch; er wird
beſtätigen, daß Faber auch über den Kampf ſelbſt die Wahr
heit berichtet hat.“

Banatſch wurde gerufen. Als er eingetreten, ſagte der
Offizier zu ihm:

„Banatſch, ſieh Dich einmal hier im Zimmer um, ob Du
Jemand kennſt.“

Banatſch gehorchte. Zunächſt betrachtete er Olenowitſch,
Premden? Und andererſeits inußte er ſich fragen, was den Herr, hier iſt mein Zeuge. Jch habe ihn Dir ſchneller ſtellen ſchüttelte aber den Kopf und richtete ſeine Augen auf Faber.



Cyklon große Verwüſtungen an. Zahlreiche
Obſtbäume wurden entwurzelt, Dächer ab
gedeckt und Schornſteine umgeworfen. Die
geſamte Ernte iſt vernichtet.

In Welwarm bei Melnick ſtnd 28 Per
ſonen nach dem Genuß verdorbenen Fleiſches
tödlich erkrankt. Neun ſind geſtorben.

Großes Aufſehen erregt die Verhaf
tung des Apothekers Leonhardy in Leer
wegen Verbrechens gegen das keimende Leben.

Bei der Flucht aus dem Zuchthauſe
Stein wurde der zu 20fähriger Kerker
ſtrafe verurteilte Raubmörder Radecky von
dem Wachtpoſten erſchoſſen.

Großfürſt Paul Alexandrowitſch iſt
dem „Rappel“ zufolge von Petersburg aus
mit der ſchönen Gattin eines Jngenieurs
Piſtelkorſt verſchwunden.

Kueißls Genoſſe der Flecklbauer
Michael Rieger zu Jrchenbronn, der ſ. Z.
mit dem Räuber Kneißl in Unterſuchungs
haft ſaß, jedoch freigeſprochen wurde, iſt an
der Waſſerſucht geſtorben.

Ein allzu kräſtiger Händedruck war es,
mit dem ein Bexliner Schmiedegeſelle einen
Kollegen begrüßte. Die Freude über das
Wiederſehen war ſo groß daß er dem Be
grüßten einen Finger brach.

Bei der Oeſterreichiſchen Länderbank in
Wien wurde eine Defraudation entdeckt. Als
die Chekabteilung einer Reviſton unterzogen
wurde, ſtellte ſich ein Fehlbetrag von
1,259.000 Kronen heraus. Der Defraudant
Edmund Jellinek war unmittelbar vor der
Reviſion aus dem Bankgebäude geflüchtet.
Der flüchtige Defraudant Jellinek ſoll Selbſt
mord verübt haben. Unter dem Verdachte der
Mitſchuld an der Defraudation wurde der
Chef einer Automobilfabrik namens Adolf
Pollak verhaftet.

Zu Sragann (Alaska) betrat ein Mann
mit einer Bombe die kanadiſche Handelsbank
und verlangte 20000 Dollars. Die Clarks
griffen nach den Revovlvern, worauf der
Mann die Bombe fallen ließ. Der Atten
täter wurde zerſchmettert und eine Perſon
verletzt.

Ein Vatkermord, der einzig in der
Verbrecherchronik daſtehen dürfte, wird aus
Algier in Nordafrika gemeldet. Ein Sohn
von 76 Jahren erſchoß ſeinen 112 Jahre
alten Vater, weil dieſer ſich weigerte, ſein
Vermögen unter die Kinder zu verteilen.

Auf der Zugſpitze in Oberbaiern zeigt
das Termometer 4 Grad Kälte an. Jm
Rieſengebirge in Schleſten herrſchte in den
letzten Tagen ein ſo ſtarkes Schneetreiben,
daß der ganze Kamm bis herab zu einer
Höhe von 1000 Metern ſich im blendenden
Winterkleide präſentirt.

Dreimal gehenkt. Jn Widdin an
der Donau wurde ein wegen Mordes ver
urteilter Bauer aus ſeiner Zelle vor den
Galgen gebracht, als er ſich mit einem
Meſſer, das er verborgen bei ſich getragen
hatte, auf ſeine Wächter warf und vier von
ihnen einen Soldaten und drei Ge
fängnisdiener durch Stiche verwundete.
Jm Gefängnishofe entſtand daraufhin eine

von der Höhe zu Boden. Nachdem er von
neuem aufgehenkt und nach vorgeſchriebener
Zeit der Körper abgenommen worden war,
ſtellten die Aerzte feſt, daß in dem zweimal
Gehenkten noch Leben vorhanden ſei. Jn
folgedeſſen brachte man den Mann Zeko
Kamerow war ſein Name zum dritten
Male auf das Hochgericht. Jetzt endlich
wurde die Hinrichtung thatſächlich voll
zogen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der in Sidney auf der Kap Bretoninſel einge

troffene Nordpolfahrer Peary teilt noch mit, daß
84 Grad 17. Min die höchſte nördliche Breite ge
weſen ſet, die er erreicht habe, und zwar nordweſtlich
vom Kap Hekla. Der Rekord des Herzogs der
Abruzzen, der bis 86 Grad 33 Min. gelangt, iſt
ſomit von Peary nicht geſchlagen worden. Ferner
berichtet Peary, daß das Polarſchiff „Fram“ mit
Swerdrups Expedition am 8. Auguſt von Goodhomm
die Heimreiſe angetreten habe.

Fürſtliche Seltſamkeiten.
Ueber die „Tiecs“ der gekrönten Häupter

Europas macht ein engliſches Blatt folgende
amüſante Mitteilungen. Eduard VII. leidet
an der Wiege-Manie. Er hat in jedem
ſeiner Schlöſſer eine automatiſche Wage,
und jeder Beſucher die fürſtlichen nicht
ausgenommen muß ſich bei der Ankunft
und bei der n wiegen laſſen. Der
König kann gewöhnlich konſtatiren, daß die
Gäſte bei ihm an Gewicht zunehmen, ein
Zeichen dafür, daß die königliche Küche gut
iſt. Eine ſehr ſeltſame Angewohnheit hat
die Königin Alexandra, Eduards liebreizende
Gemahlin. Jedes Geldſtück in ihrer Börſe
muß glänzend ſein wie Spiegelglas. Es
kommt keine Münze in ihre Geldtaſche, die
nicht vorher geputzt, gerieben und „gebohnt“
worden wäre wie ein getäfelter Fußboden.
Wenn die Königin in einem Laden Einkäufe
macht und man ihr Geld herausgiebt, rührt
ſie es nicht an, ſondern läßt es zurück oder
bittet eine Hofdame es aufzubewahren, bis
es vollſtändig geſäubert iſt. Hübſch iſt auch
die Manie, des Lebemanns, der über Por-
tugal herrſcht. Er bringt es nicht einmal
fertig, zweimal aus demſelben Glaſe zu
trinken oder ein Glas vollſtändig zu leeren.
Sobald er ein Glas einmal mit den Lippen
berührt hat, muß man ihm, ſelbſt wenn es
noch halbvoll iſt, ſofort ein neues Glas
bringen und wieder bis zum Rande füllen
Auch der Zar hat ſeine Seltſamkeiten. Er
kann nur auf Bettüchern ſchlafen, die eigens
für ihn aus ſehr feiner Leinwand gemacht
und mit ſeinem Namen beſtickt ſind. Als
Nikolaus als Gaſt in Frankreich in Com-
piegne erſchien, unterſuchte ſein Kammer
diener ſofort das Bett, das die franzöſiſche
Republick für ihren Freund ſo ſchön hatte
herrichten laſſen, und machte die ganze Ge
ſchichte noch einmal, um die zariſchen Bett
laken unterzubringen.

Gerichtshalle.
Kiel. Die Strafkammer verurteilte den Amts

diener RathWittorf wegen Sittlichkeitsverbrechens
zu 8monatigem Gefängnis

Bamberg. Zu einer Gefängnisſtrafe von 1 Jahr
8 Monaten wurde vom hieſigen Landgericht ein 13

große Panik, endlich gelang es dem Raſen jähriges Mädchen, die Tagelöhnerstochter Margaretha
den das Meſſer zu entreißen.
geknebelt und auf den Galgen gebracht
würde riß das Seil und der Deliquent fiel
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Nur ein paar Sekunden ſchaute er

dann glitt ein Freudenſtrahl über ſein
Ausrufe: „Das iſt ja mein Lieutnant“,
zu, um ihm H. begrüßen.
auch in der Wald
Dich entdecken,
zu entfliehen. t
daß auch Du geretteſt

„Gut, Banatſch, wer
ſeligen Soldaten, „nun ſieh

„Jch glaube

es mir
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r aber auch noch jenen Mann

Als er dann Bittel von Roßdorf, verurteilt, weil ſie in der Pfarr
kirche zu Amlingſtadt den Opferſtock erbrach und
dem Muttergottesbilde in der Kirche die Ringe vom
Finger zog.

München Vorhder Strafkammer des Land
gerichts zu ünchen hatte ſich der Reichsgraf Wilhelm
von Wickenburg, der gänzlich herabgekommene Sproß
eines alten Tiroler Adelsgeſchlechts wegen Betruges
zu verantworten. Graf erhielt acht Mo
nate n und drei Jahre Ehrverluſt und er
klärte, ſich bei dieſer Strafe beruhigen zu wollen, die
dem gänzlich mittelloſen und einer ausſichtsloſen
Zukunft entgegengehenden Menſchen vielleicht nicht
einmal unwillköommen erſcheint, da ſie ihm wenigſtens
ein Obdach für den Winter ſichert.

Vermischtes.
Die preußiſche Staatsbahnverwaltung

beſchloß, in Dunkelheit und bei Nebel zur
Deckung von Zügen, die auf freier Strecke
halten müſſen rotbrennende Magneſtum
fackeln zu verwenden, deren Licht nach ange
ſtellten Verſuchen auch im Nebel 500 600
Mtr. weit ſichtbar iſt.

Der Kongreß des deutſchen Forſt
vereins in Leipzig beſchloß, an die deutſchen
Landesregierungen die Aufforderung zu
richten, daß künftig bei hypothekariſchen Be
leihungen von Waldungen dieſelben nicht
nach dem Bodenwert, ſondern nach dem Be
n und dem Ertrag eingeſchätzt werden
ollen.

Nach Ausweis des jüngſten Berliner
SchlachtviehmarktBerichts befinden ſich Preiſe
und Nachfrage im Sinken. Wenn dieſe
Konjunktur nur anhielte!

Die BochnmGelſenkirchner Straßen
bahn in Eſſen kündigte wegen ſchlechten Ge
ſchäftsganges 38 Angeſtellten.

Rudolf Virow hat auf ſeinem
Krankenlager ſchriftliche Beſtimmungen ge
troffen über die noch im alten Pathologiſchen
Inſtitut befindlichen wertvollen Sammlungen,
die teils dem Staat, teils ihm ſelbſt und
Dr. Waldemar Belck gehören. Virchow, der
ſich noch die wiſſenſchaftliche Bearbeitung
dieſer Sammlungen vorgeommen hatte, hat
ſeinen Aſſiſtenten Dr. Strauch beauftragt,
eine genaue Katalogiſterung der ihm ſelbſt
gehörigen Gegenſtände vorzunehmen und Dr.
Belck bei der Aufnahme der dieſem gehörigen
und dem Verewigten anvertrauten Aus
grabungen behilflich ſein. Dr. Strauch iſt
hiermit ſchon eifrig beſchäftigt.

In den letzten Tagen ſah man am
Schleſtſchen Bahnhof in Berlin ganze Scharen
von ſchleſtſchen und polniſchen Arbeitern, die
aus Amerika in ihre Heimat zurückkehren
wollten. Die Ausgewanderten haben in
Amerika bittere Enttäuſchungen erlebt und
fluchen über die Auswanderungsagenten, die
ſte erſt ausgebeutet und dann nach Südame
rika gelockt hatten, wo ſie keine Arbeit fanden
und in die größte Notlage gerieten. Die
wenige Arbeit, die dort vorgefunden wurde,
iſt ſo ſchlecht bezahlt worden, daß kaum ein
Menſch ſich dafür Nahrung kaufen konnte,
geſchweige denn eine ganze Familie.

Der Schah von Perſien hat auf ſeiner
jetzigen Europareiſe für Einkäufe aller Art,
worunter viele nützliche, über drei Millionen
Mark ausgegeben. Dieſe Reiſe dürfte da
her noch fruchtbarer für Perſien werden,
als die frühere, die elektriſche Beleuchtung,
Pflaſter, Straßenbau, Maſchinen uſw. nach
Teheran brachte.

Eine Entſchädigung von 160000 M.

von Selier und Bellot, der bekanntlich im
vorigen Jahre bei dem Eiſenbahnunglück bei
Offenbach getötet wurde, von der Königlichen
Staatsbahngeſellſchaft erhalten. Hiervon hat
die genannte Dame jetzt der Stadt Schöne
beck, deren Stadtverordneter der Verſtorbene
war, die Summe von 5000 M. überwieſen,
die zur Verſchönerung des Schönebecker Markt
platzes durch einen Zierbrunnen verwendet
werden ſoll.

Die Steuer auf Fahrräder hat in
Frankreich im verfloſſenen Jahre recht er
hebliche Beträge geliefert. Nach dem ver
öffentlichten amtlichen Bericht ſtieg die
Zahl der der Steuer unterworfenen Räder
im verfloſſenen Jahre auf 1 106768 (gegen
987 130 im Vorjahre). Der Steuertrag be
läuft ſich auf 6293 401 Francs.

Die Konkursver waltung der Leip
ziger Bank hat im Zwangsverſteigerungs
verfahren die im Konkurs befindliche Eiſen
gießerei Hempel zum Preiſe von 83 000 M.
für die Konkursmaſſe erſtanden.

In Hamburg hat eine Dame die
Meiſterprüfung als Buchbinder beſtanden.
Uebrigens werden in der Buchbinderei weib
liche Hilfskräfte ſchon ſeit Jahren in großem
Umfange beſchäftigt.

Verſchiedene Perſonen, die ſich mit
Verbrecherphyſiognomik beſchäftigten, behaup
ten, entdeckt zu haben, daß ſich in dem Ge
ſichte ſchwerer Verbrecher durch gute photo
graphiſche Aufnahmen oft noch gewiſſe cha
rakteriſtiſche Züge nachweiſen laſſen, die man
mit bloßem Auge niemals wahrnehmen
könne. Das eine Photographie das Vor
handenſein von Maſern, Spitzpocken u. dergl.
ſchon einige Tage vor deren ſichtbarem Aus
bruch erkennen läßt, iſt wohl ſchon allgemein
bekannt.

Wie das Geſchlecht der Menſchen all
mählich an Größe, Kraft und Lebensdauer
zurückgehen ſoll, ſo degeneriren jetzt auch die
Diere, wenigſtens die Haifiſche. Früher er
legte man von dieſen noch Exemplare von
21 Meter Länge und Zähnen von über 12
Zentimeter jetzt haben die Haie nur noch
Zähne von höchſtens 37 Millimeter.

In den Vereinigten Staaten von Ame
rika erſcheinen jetzt Zeitungen in dreißig ver
ſchiedenen Sprachen.

Für Geist und Kemit.
Bitter. „Hat Fräulein Engel mein Sonett für

gut gehalten“ „JIch denke ja, denn Sie wollte
gar nicht glauben, daß es von Dir iſt!“

Zugend.
ugend kommt mit heißen Wangen

Durch das blühende Feld gegangen
Roſen im zerwehten Haar,

Wandert Hand in Hand die Schar.
Klar der Blick, die Schritte ſchwebend,

Nur dem Tag, der Stunde lebend,
Lerchenfroh, mit leichtem Sinn,

Jauchzend, ſingend, ziehn wir hin
Jhnen nach ins weite Land

Schau ich ſtill vom Wegesrand.
Lauſch den Tönen, wie ſie ſchwingen,

Wie ſie tief zum Herzen dringen
Ach, und drunten weckt der Schall

Zitterndleiſen Wiederhall,
Eine wehe Melodie:

War ich jemals jung wie ſie
Nobler Geruch. „Jch bitte Dich, wie kannſt

Du nur einen friſch mit Benzin geputzten Anzug
tragen das riecht doch jeder auf zehn Schrittehat jetzt die Witwe des Direktors Dr. Frey

tag von der Schönefelder Zündhütchenfabrik

zu geben.“

Deinen doch die Erhaltung

in meinem Hauſe! Hoj, Frau,

Freunde!“

ar
es Dir vielleicht ebenſo ergangen. Mein Herz ſprach ſtets
für Dich. Aber ich danke Gott, daß er mich noch rechtzeitig
die ſchurkiſche Geſinnung des Elenden hat erkennen laſſen
dem ich im Begriff ſtand, meine geliebte Tochter zur Frau

ber ſchlug freudig ein in die dargebotenen Hände.
„Wie ſollte ich Dir zürnen, verdan

„Und nun“, wandte Olenowitſch ſich an den jungen
Reitersmann, „ich will das verſäumte nachholen. Willkommen

Gaſte den Willkommentrunk reiche. Laßt Euch nieder meine

Mutter und Tochter, welche in einem Nebenzimmer mit

ich Dir und den
meines Lebens.“

bringe Wein, daß ich dem ſo

mußte Dich vo

gentrſt Du dich denn nicht Im Gegenteil,
jedermann glaubt, ich beſitze ein Automobil

h einmal ſprechen, ehe Du fortgehſt. Du zieht
wieder hinaus ins Feld, der Gefahr entgegen,
Schutz von Nöthen.
wunderthätig und bringt Glück dem, der es trägt.“

Damit neſtelte ſie eine an einem dünnen Silberkettchen
hängende Schaumünze von ihrem Halſe und hing ſie ihm um.

Er wußte nicht, wie ihm geſchah, aber plötzlich dämmerte
es in ihm auf, daß Laiſa ihn vielleicht liebte.

„Habe Dank,
ethan, nie kann ich's Dir vergelten.ß glücklich werden, wie Du es verdienſt.

Er reichte ihr die Hand.
Kind des Südens fiel ihm um den Hals und bedeckte ſeinen
Mund mit Küſſen.

da iſt Dir
Nimm hier das geweihte Amnulet, es iſt,

edles Mädſhen, für alles, was Du mir
Mögeſt Du im Leben

Leb' wohl!“
Aber Laiſa, das heißblütige

dort an und ſage, ob Du ihn erkennſt.“ Dabei wies er auf
Jgor Mankiewitſch, der ſich dicht an die Wand drückte und
ſein Geſicht abwandte.

Banatſch faßte auch ihn ins Auge, aber wie von einer
plötzlichen Wuth gefaßt, zog er ſeinen Handſchar und ſtürzte
auf ihn zu.

„Das iſt ja der Türkenhund, der die Banditen in der Wald
ſchenke anführte. Wie kommt der hierher? Er hat auch einen
meiner Kameraden getödtet. Hoj, nun ſoll auch er dran.
Rächen will ich meinen Waffenbruder.“

Allein Mankiewitſch wich ihm geſchidt aus, zog ſeinenDolch und ſtürzte, ehe die anderen ſich von ihrer Vetaryung

erholten, zur Thüre hinaus. Banatſch wollte ihm nach, aberReinhold heit D zurück.

„Laß ihn laufen, den Elenden, er wird ſeiner Strafe nicht
entgehen.“

Tief aufathmend, als ob er von einer ſchweren Laſt beſreit
ſei, trat jetzt Olenowitſch zu Faber, ſtreckte ihm beide Hände
entgegen und ſagte:

„Verzeihe mir, Bruder, daß ich einen Augenblick an Deiner

Angſt und Schrecken men des ganzen Vorganges geweſen,
eilten jetzt fröhlich hinab, um den beſten Wein gus dem
Keller zu holen und einen Jmbiß für den neuen Gaſt aufzu
tragen.

Lange ſaßen die Männer zuſammen; gab's doch viel zu
berichten von den Fortſchritten, welche die Erhebung im Landegemacht, von den Siegen, welche Hubmayers Korps erfochten,

aber auch von einigen Niederlagen welche es, namentlich in
der letzten Zeit, erlitten hatte.

Schnell floſſen einige Stunden dahin. Der junge Offizier
mahnte zum Aufbruch und Reinhold ging auf ſein Zimmer,
um ſeine Vorbereitungen zu treffen.

Schnell war dies geſchehen, er vertauſchte noch die Zivil

kleider mit ſeiner Uniform und ſtand dann reiſefertig da.
Noch einen letzten Blick warf er zum Fenſter hinaus und freute
ſich der ſchönen Anſicht, die ihn ſo manchesmal in den ver
gangenen Wochen erquickt hatte.

Da klopfte es leiſe und auf ſein „Herein“ erſchien
ſchüchtern Laiſa. In holder Verwirrung erglühte ihr liebliches
e als ſie zu Reinhold tretend mit leiſer Stimme

üſterte:
Chrenhaſtigkeit zweifeln konnte, gber in ähnlicher Lage wäre

„Leb wohl! aber vergiß die arme Laiſa nicht!“ hauchte ſie
mit von Thränen erſtickter Stimme.

Reinhold zog ſie ſanſt an ſich, und wie ein krankes Vögelchen
ruhte ihr Haupt eine Zeitlang an ſeiner Bruſt. Dann ſchob
erſte ſanft von ſich, da er Schritte hörte und verließ das Zimmer.

Unten ſtanden die Pferde ſchon bereit; nach wenigen
Minuten ſetzte ſich die kleine Reiterſchar in Bewegung. Ole-
nowitſch begleitete ſie eine Strecke.

Der Weg ſchlängelte ſich in vielen Windungen den Berg
hinab. Oben im Fenſter ſtand Laiſa und ſchaute den Reitern
nach. Bald waren ſie ihren Blicken entſchwunden.

Aber noch einmal mußte ſie Reinhold ſehen. Schnell wie
ein Reh huſchte ſie die Treppe hinab und eilte dann auf einem
Fußpfade durch den Wald den Berg hinab. Ehe die Reiter
den Weg zurücklegten, war ſie längſt auf Kippe, an welcher
der Weg unten vorbeiführte.

Sie ſetzte ſich auf einen Stein nieder, ihre Bruſt wogte
heſtig vom ſchnellen Lauf. Da hörte ſie Hufſchlag, ſie ſpähte
den Weg entlang. Ja ſie hatte ſich nicht getäuſcht, jetzt
bogen ſie um die Ecke. Voran ritt der junge, fremde Offizier,
ihm zur Seite und Reinhold. Jhr Herz zog ſich zuſammen

„Verzeih mir, wenn ich Dich hier aufſuche aber ich vor bittrem Weh.e (Fortſetzvng folgt.)



Anzeigen. Geſchäfts Empfehlung „Waldschlössehen“.

re e n Mulack Theater.in möblirtes Zimmer her Grimm ſche Tiſchlereiy, etn für i Von 73a u Grimm M i hl Hente, Dienstag, den 23. September, Abends 8 Uhr:
Herren, iſt vermiethen, desgl.a ohnnng ſe alleinſtehende Il arg un b e O rei O etzte große B orſtellung
Dame bei verbunden mit Reparaturwerkſtatt eröffne. init vorzüglichem Programm.Ww. Schaffer. Unter Zuſicherung prompter, reeller und billiger Bedienung halte Zum Schluß: Wandelbilder und Farben-Magie.ich mich bei Bedarf beſtens empfohlen. 3 Das Genauere durch die J ſagte

Mähnlf Hochachtungsvollan üblirtea Zinmer Karl Sählebrandt, Tiſchlermeiſter. e r

fleiß. beſcheid.

Mädcehenm.
daß ſich keiner Arbeit ſcheut im

um 1. Oktober 07Wo ſagt die Exped. d. Bl. e 5 e 9Beſſ. kinderl. Herrſchaft ſucht ein S o o 0 I 8 Sohn.
Eingang der e neuesten Kleicderstoff-

uster für Herbſt und Winter ergebenſt anzuzeigen.
Die außerordentlich reichhaltige Kollektion enthält alle

hervorragenden Neuheiten in ſoliden deutſchen und aus
ländiſchen Fabrikaten bei billigſter Preisſtellung und dürfte
eine Einſichtnahme Jedermaun zweifellos großes Jutereſſe bieten.

Gleichzeitig empfehle für Herbſt und Winter mein
Lager in wollenen, halbwollenen und banmwollenen
Kleiderſtoffen, Kleiderbarchend, Velour und Hemden-
barchend, wollene und baumwollene Flanelle, weiß
Damaſt-, Satin- und bunte Vettzeuge, Juletts (Deck
bett, Unterbett und Kopfkiſſenbreite) in allen Preislagen,
Bettdecken, Schlafdecken, Tiſchtücher, Handtücher vom
Stück und abgepaßt, wollene, halbſeidene und reinſeidene
HerrenHalstücher, Kopfſchals, Taillentücher, Waffel
tücher, leinene und Barchend-Hemden, Unterhoſen,

erlaube ich mir, meiner werthen Kundſchaft den

n eren n War Janzur Herrſchaft hält. Selb. kannh in e n Herm. achtbilden. Burſche noch vorhand. Anfrag. mit Anſpor. u. evtl. Zeugniſſ. Laſnnyg gerüoſgrglaſee heuaſren/pmer/ ren aſſenguſenſu-/
zu richt. an Frau Graf, Torgau,
Erzenſtraße.

Tafelein pei Max Bucke, Drogerie, Annaburg.
Mus- Aepfel

hat billigſt abzugeben
O. Schwarze, Annaburg. e blaue und n Uunterjacken, Jagdweſten, Schürzen, Strickwolle ec.,Backpulver Getreide- und Kartoffel -Jüche ferner eine Parthie wollene Blouſen

Dr Buer enpfehrt Reſte zu äußerſten Preiſen.Oetkers anillin Carl Quehl, Annaburg.
Salicyl

2 5Golee Soerss Woteget We eine große und reichhaltige dabei aber doch billige Zeitung lefen

will, aäbonuire auf die in Srühling!G Triumph O Halle a. S. ezur einfachen n. ſchnellen Bereitung läglich 2 mal erſcheinende e e r

u i Srgoeines wohlſchmeckenden, höchſt er S I t iſt die „Chjer- Börse Berlin (18. Jahrgang,friſchenden und delikaten a e et ung e mit ihren ſechs werthvollen Gratisbeilagen die
Frucht Speiſe Deſſert, gebſt den Beiblättern viligste, reichhaltigste, belehrendste u interessanteste Lektüre

r S e für jede Samilie.Carton für Perſonen aus Tägliches Unterhaltungsblatt, Blätter für's Haus, Preis vierteljährlich (eirca 100 Foliobogen) nur 90 Pfg. frei Wohnung
reichend à 30 Pfg., empfiehlt Verlooſuugsliſte. S an sbonnirt Rur bei den Postanstaſten des Wohnortes-

6 Hollmig's Kohn Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt einſchließlich der 3 Beiblätter Während eines Vierteljahres beſtelle man bei der Poſt Mit Nachlieferung.Probe Abonnements werden täglich von allen Poſtanſtalten angenommen.

und man trinkt sie (eshaſd überall gern.

Verkauk in Originaſpaekungen und Verschiedenen Frefslagen

h 3 Mar..Die „SaaleZeitung“ wahrt politiſch eine von Parteien unabhängige libe JAAAAAAA A A A A A. als Haltung. Die politiſchen Snformationen der SaaleZeitung zeichnen Herbst Winter!
ſich durch -Reichhaltigkeit und Zuverläſſigkeit aus und werden durch ſachliche m S a w r 38
Leitartikel, welche alle Tagesfragen erſchöpfend behandeln, eingehend erläutert.kildehranis Deutsehen Sie bringt die neueſten Nachrichten gleichzeitig mit den Berliner Blättern.

Gacao un Chocolade Gleiche Sorgfalt wird dem Handelstheile gewidmet; derſelbe giebt getreuen
unparteiiſchen Bericht über die wichtigen Vorkommniſſe auf dem Gebiete des Prinf t re ges Sinduſtriellen und gewerblichen Lebens und bringt allabendlich bereits die tele Bringe mein reichhaltiges Lager in

empfiehlt zu Originalpreiſen die phoniſch übermittelten Berichte der Berliner Börſe vom ſelben Tage. AusApotheke Annaburg. der Srovinz wird alles Wiſſenswerthe von zahlreichen Korreſpondenten init Bold-, Douhbls- Lilber-, Porall- l. Branatwaaren

getheilt. Das Anterhaltungsblatt zeichnet ſich durch die ſorgfältige Aus
VVVVVVVVVVVV wahl ſpannender Romane und feſſelnder Novellen aus bewährten Federn aus in einpfehlende Erinnerung.

und bietet außerdem in ſeiner „Bunten Zeitung“ eine Fülle belehrenden und Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. Shumoriſtiſchen Leſeſtoffes. Die Zlätter fürs Haus tragen durch gemein ſchnell, g.
anre Gurken mübige und zahlreiche Winte und Riezepte den Bedürfniſſen des Haushaltes Albrecht Pauidk, Uhrmacher und Goldarbeiter.

Rechnung und enthalten außerdem die beliebte Schach- und Räthſelzeitung.
Die „SaaleZeitung“ iſt eins der verbreitetſten Anzeigenblätter der

Provinz Sachſen, Anhalts und der Thüringiſchen Staaten ſie hat ihre Abon-
nenten namentlich in den Kreiſen des beſſer ſituirten und daher kauffähigeren

Otto Riemann. Publikums in Stadt und Land und hat ſich infolgedeſſen ſeit Jahren als ein
ſehr wirkſames Bublikationsorgan bewährt.

iehig s fleiseh-Liehig's leise xtraot a a am, auf beiden Seiten gummirt, Stück 60 Pfg.,
empfiehlt billigſt e empfehlt die Apotheke Annaburg.ZDrogerie an Annaburg Feinſtes türkiſches ernennenS eO. Schwarze.a Mlaumenmus InſerateX ä n Vahrrädevr- und à Pfund 25 PfgAufſchnitt, n von friſcher Sendung, empftehtt an auswärtige Zeitungenff Aufſe M u. J 20 S S Aähmaſchinenhandlung, J. G. Hollmig's Sohn. beſorgt prompt und ſchnell

Mk. o W T Fahrradbau, Vernicklungs R 6 f ohne KoſtenaufſchlagS ten S und EmaillirAnſtalt. eue ſaure ur en bei ſachgemäßer Abfaſſung
SardellenLeberwurſt Sämmtl. Pneumatics und Ensatzteile ſind ſtets vorräthig empfiehlt Julius Rählig.Polniſche Hretnvurſ 0,80 E. Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener S Hermann Steinbeiss,
Brühwürſtchen, à Paar 10 Pf. Werkſtatt ausgeführt. Knorr's Hafermehl Annoncen Expedition.

6 Paar 50 Pfg. Auch werden neue Räcler von den einfachſten bis zu den cJeden n eleganteſten nach Wunſch angefertigt. in Pfd.Paket à 25 Pf, Es
r rer Weſtle s Kinöermehl Zur Herbſtdüngung(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor e z empfiehlt dieherige Beſtellung erwünſcht) e s DD iirkKop P Drogerie un Annaburg empfehle

außerdem jeden Sonnabend von wn n Suverhes4 Uhr ab: Gekochten Schinken O. Schwarze. Superphosphat,à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt In n Feinſte neue Knochenmehl,
Fieh. einlein. W find infolge ihrer vortrefflichen iminſtergültigen Aus G ß Tho masſchlacke

e SSSSS führung über die ganze Erde verbreitet. aure ur zen und Kainit.
T E. Fabrik Niederlage W bei empfiehlt Wilh. SchmohlAnchlaß Perzeichniſe jner, Mi J. E. Holmigs Sehn nenſind zu laß in ewrihn e Oscar Steine Mittenbery, Markt 17. 2

Hroßes Lager in m eWechſel- u. Quittungs- Waſch und Wringmaſchinen, Wäſcherollen. Zahnhalsbänder ethnungs Lormulare

G Formulare O Lieferant an Vereine. Preisliſten gratis u. franko. e Stueſ 75 P. u. 1,00 M.
hält ſtets voräthig Coulante Zahlungsbedingungen. zu haben in der Redaktion, Druck und Verlag

III. Steimbeiss, Buchdruckerei. h Apotheke Annaburg. von Hermann Steinbeiß in Annaburg

empfiehlt
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